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Infos für Eltern
Bad Bevensen. Der Schulel-
ternrat lädt alle Interessierten
zum Schulzweigelternabend
des Gymnasialzweiges der
KGS am morgigen Donners-
tag, 24. Februar, um 20 Uhr in
die Mensa der KGS Bad Be-
vensen ein. Wie in den Vor-
jahren werden die Gymnasial-
zweigthemen an diesem
Abend diskutiert. Der Leiter
des Schulzweiges, Hartmut
Wingert, wird in einem Kurz-
referat zu aktuellen Anforde-
rungen und Änderungen Stel-
lung nehmen. Die Einladung
richtet sich gerade auch an Er-
ziehungsberechtigte, die ihre
Kinder für das im Sommer be-
ginnende Schuljahr an der
KGS Bad Bevensen neu an-
melden wollen.

Sportler wählen
Emmendorf. Der Sportverein
Emmendorf lädt am Freitag,
4. März, zur Jahreshauptver-
sammlung ein. Um 19 Uhr
treffen sich die Sportler im
Gasthaus „Zur Linde“ in Em-
mendorf. Auf der Tagesord-
nung stehen unter anderem
Wahlen: Gewählt werden der
zweite Vorsitzende und der
Kassenwart. Neben den Jah-
resberichten stehen auch ei-
nige Ehrungen auf dem Pro-
gramm.

Werbegemeinschaft
nk Himbergen. Der Vorstand
der Werbegemeinschaft Him-
bergen und Umgebung lädt
seine Mitglieder zum Stamm-
tisch am kommenden Diens-
tag, 1. März, um 20 Uhr, ins
Gasthaus Eichenquelle nach
Groß Thondorf ein. Ein Thema
des Abends wird die geplante
Weihnachtsbaum-Pflanzakti-
on am 26. März sein.

Morgen: Vortrag
gegen Rechts

Bad Bevensen. Der SPD-
Ortsverein Bevensen lädt für
morgen, Donnerstag, 24. Fe-
bruar, ab 19 Uhr in das Kur-
haus Bad Bevensen, Saal 3
und 4 ein. Thema der Veran-
staltung: „Was ich schon im-
mer über Rechts wissen woll-
te“. Als Experte konnte der
Präventionsbeauftragte der
Polizeiinspektion Lüneburg/
Lüchow-Dannenberg/Uelzen
gewonnen werden. Nach ei-
nem Eingangsvortrag über Er-
scheinungsformen, Kleidung
und Symbole können alle El-
tern, Lehrer und Interessierte
Fragen zum Themenkomplex
stellen. Rechte Organisatio-
nen in Niedersachsen, aktuel-
le Zahlen aus Land und Bund
und gegebenenfalls weitere
Teilaspekte sollen transparent
gemacht und gemeinsam über
rechtzeitige, angemessene Prä-
vention diskutiert werden.

„Anrufen ging nicht“
Wieder Erdbeben in Christchurch: Austauschschüler Shin besorgt

seeländische Ministerpräsident
John Key sprach vom „schwär-
zesten Tag in der Geschichte
Neuseelands“.

Schon im September 2010 er-
schütterte ein Erdbeben der
Stärke 7,1 die Stadt. Damals
gab es Dutzende Verletzte und
zwei Todesopfer zu beklagen.
Das von Shins Mutter betriebe-
ne Restaurant in der Innenstadt
wurde stark beschädigt und
auch das Wohnhaus der Familie
wurde in Mitleidenschaft gezo-
gen. „Letztes Mal waren in der
Straße, in der das Restaurant
steht nur zwei Häuser kaputt –
das Restaurant meiner Mutter
war leider eines davon. Dieses
Mal war das Beben aber viel
schlimmer. Ich bin froh, dass es
meinen Eltern und Geschwis-
tern gut geht“, erklärt William,
der im März wieder zurück in
seine Heimat fliegt.

hatte. Zusammen spielen beide
beim Bezirksligisten MTV Ba-
rum Fußball. Beide besuchen
die 13. Klasse
des Lessing-
Gymnasiums
und bereiten
sich auf das
Abitur vor.

Das Beben
der Stärke 6,3
erreignete
sich am
Dienstagmit-
tag um 12.51
Uhr (Ortzeit),
als in der Stadt mit knapp
400 000 Einwohner Hochbe-
trieb herrschte. Bei den Er-
schütterungen starben bislang
mindestens 65 Menschen. „Die
Zahl wird wahrscheinlich aber
noch steigen“, teilte das Amt für
Zivilverteidigung am Dienstag-
abend (Ortszeit) mit. Der neu-

ab/wb/dpa Varendorf/
Christchurch. Und wieder beb-
te die Erde im neuseeländi-
schen Christchurch: Innerhalb
von nur sechs Monaten wurde
Neuseelands drittgrößte Stadt
von einem Erdbeben heimge-
sucht. Und wieder bangt der in
Varendorf lebende Austausch-
schüler William Shin um seine
Familienangehörigen.

„Ich habe probiert sie anzu-
rufen. Das ging aber nicht“, er-
klärt der Neuseeländer. Das In-
ternet gab dann Gewissheit: Al-
len geht es gut. „Ich habe über
Facebook mit ihnen gesprochen
und Videos gesehen – auch in
unserer Straße sieht es echt
schlimm aus.“

Seit Juni vergangenen Jahres
lebt Shin bei der Familie seines
Freundes Nicolai Simon-Hal-
lensleben, den er 2009 in
Christchurch kennengelernt

Das Wahrzeichen der Stadt, die Kathedrale von Christchurch, wur-
de beim Erbeben erheblich beschädigt. Foto: dpa

William
Shin

Ebstorfs Jugendliche forumieren
Internetseite seit November online: Diskussionen über Leben in Ebstorf gestartet

Von Wiebke Brütt

Ebstorf. Die Jugend des Klos-
terfleckens macht mobil – und
zwar per virtueller Plattform.
Auf der im November gegründe-
ten Internetseite www.ebstorfs-
jugend.forumieren.de organisie-
ren sie ihre Freizeit, sprechen
über Vor- und Nachteile des Le-
bens im kKosterfleckens oder
machen einfach nur ihrem Är-
ger Luft. 24 Mitglieder zählt die
Internetplattform inzwischen,

noch von mehr Leuten wahrge-
nommen wird“, sagt Michaela
Peters.

kritische Töne an: „Solch einen
Fragebogen kann man nicht
ernst nehmen, aber schön, dass
es jemand versucht“ oder „er-
zählt nicht immer, dass etwas
passieren soll, sondern macht
es.“

Kleinere Aktionen wurden
bereits angestoßen. Als nächs-
tes planen Michaela Peters und
ihr Team an einem Fußballtur-
nier teilzunehmen. Noch ist das
Potential der Seite jedoch nicht
voll ausgeschöpft: „Es wäre
schön, wenn die Internetseite

entworfen und dann unter ihren
Altersgenossen publik gemacht
haben. Darin fragen sie ab, wo-
mit Ebstorfs Jugendliche am
liebsten ihre Freizeit verbrin-
gen, ob sie sich im Klosterfle-
cken wohl fühlen oder nicht.
Eine Eigeninitiative, die zumin-
dest unter den Nutzern der
Homepage für Resonanz sorgt.
„Es wär toll, wenn man der Ju-
gend mal eine Chance geben
würde, etwas eigenes auf die
Beine zu stellen“, kommentiert
ein User an. Andere schlagen

die von Jessica Lüllau, Michaela
Peters und Holger Hilmer ins
Leben gerufen wurde (die AZ
berichtete). Gedacht als Ergän-
zung zu ihrem ins Leben gerufe-
nen Jugendtreff gestartet, äu-
ßern sich inzwischen auch jun-
ge Leute auf der Plattform, die
nicht zu den unregelmäßigen
treffen der Gruppe kommen.
Auch Gemeindedirektor Tors-
ten Wendt ist angemeldet und
diskutiert mit. Grundlage der
Besprechungen ist eine Umfra-
ge, die die Jugendlichen selber

„Ebstorfs Jugend – wir für uns“
– unter diesem Motto diskutie-
ren die Jugendlichen.

Fit durch Computerspiele
Das neue Trainingszentrum DianaMedicalSport lädt am 12. März zum Tag der offenen Tür ein

nen nahtlosen Übergang von
Reha-Maßnahme zu eigenver-
antwortlichem Training ermög-
lichen“, erklärt Teller. Neben
dem Gerätetraining gibt es auch
ein umfangreiches Kursange-
bot, Angebote im Wasser und es
werden sogar sinnvoll Compu-
terspiele eingesetzt, bei denen
der ganze Körper in Bewegung
ist. Gestern hatten dann auch
gleich drei Mitglieder der Deut-
schen Volleyballmannschaft der
Behinderten die Möglichkeit,
die Trainingsmöglichkeiten aus-
zutesten. Torben Schiewe,
Heinrich Treubert und Olaf
Hänsel sowie Trainer Athana-
sios Papageorgiou zeigten sich
beeindruckt von der neuen Ein-
richtung ihres Hauptsponsors.
„Bis 2000 war Volleyball eine
paralympische Sportart. Da-
nach nicht mehr, deshalb gibt es
keine Sportförderung und wir
brauchen dringend Sponsoren“,
erklärt der Trainer die Koopera-
tion mit der Diana-Klinik.

te. In nur einem Jahr Bauzeit ist
das neue Gebäude an der Dah-
lenburger Straße entstanden.
Dafür hat die Diana-Klinik we-
der Kosten noch Mühen ge-
scheut. „Die Kosten von insge-
samt 2,5 Millionen Euro hat al-
lein die Diana-Klinik getragen“,
berichtet der kaufmännische
Geschäftsführer Heinz-Josef
Schüler. Und der medizinische
Aspekt ist ein weiteres Pfund,
mit dem die Bad Bevenser wu-
chern können: Unter fachlicher
Beratung der beiden Sportmedi-
ziner und Orthopäden Dr.
Christian Teller, Chefarzt der
Orthopädie an der Diana-Klinik
und Justus Rauno werden beste
Voraussetzungen geboten. „Un-
ser Ziel ist es, allen Einwohnern
und Gästen im Landkreis Uel-
zen, die an einem therapeuti-
schen kompetent begleitenten
Training interessiert sind, ein at-
traktives Angebot zu unterbrei-
ten. Andererseits möchten wir
Patienten der Diana-Klinik ei-

Von Jörn Nolting

Bad Bevensen. Die Trai-
ningsfläche macht einen groß-
zügig eingerichteten Eindruck.
Es stehen nur wenig Geräte auf
der 280 Quadratmeter großen
Trainingsfläche DianaMedical-
Sport-Therapiezentrum. Doch
die Geräte haben es in sich und
erfüllen alle Trainingsmöglich-
keiten. „Jeder, der hier trainiert
bekommt eine Chipkarte, auf
der alle persönlichen Daten ge-
speichert sind“, erklärt Physio-
therapeutin Steffi Eckert, die für
die Betreuung der Mitglieder
zuständig ist. Viel Platz wird da-
durch gespart, dass die Geräte
hydraulisch funktionieren, also
ohne zusätzliche Gewichte. Wi-
derstand gibt es in beide Bewe-
gungsrichtungen. Natürlich
können Trainingstempo und
Gewicht eingestellt werden und
werden durch das Trainingsziel
bestimmt. „Der Computer er-
kennt den Patienten und gibt
dann Gewicht, Tempo und Be-
wegungsamplitude vor“, erklärt
Therapiezentrum-Leiterin Julia
Bubbel.

Doch nicht nur Patienten der
Diana-Klinik können dort trai-
nieren. Gegen einen monatli-
chen Beitrag kann dort jeder
Mitglied werden, auch Kurgäs-
te. Am 12. März lädt das Zen-
trum von 11 bis 17 Uhr zu ei-
nem Tag der offenen Tür ein.
„Dann gibt es auch attraktive
Eröffnungs- und Kennlernange-
bote“, verspricht Julia Bubbel.

Der Spatenstich erfolgte im
Dezember 2009. Auf insgesamt
rund 1400 Quadratmetern bün-
delt das DianaMedicalSport alle
Therapie- und Trainingsangebo-

Heinrich Treubert, ansonsten auf der Außenposition der Deutschen
Volleyballmannschaft der Behinderten zu finden, testete gestern
das Laufband im Therapiezentrum. Fotos: Ph. Schulze

Der kaufmännische Geschäftsführer Heinz-Josef Schüler (links), Dr.
Christian Teller und Therapiezentrum-Leiterin Julia Bubbel im neu-
en Therapiezentrum.


